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MÄGENWIL: AIHK Brugg Herbst-Mitgliederversammlung bei Qualitech AG

Wirtschaft und Politik im Bezirk
Als Gastgeberin bot die
Qualitech spannende Ein-
blicke in die Qualitätsprüfung
der unterschiedlichsten
Stoffe und Objekte.

ESTHER MEIER

Bereits zum zweiten Mal in Folge war
die AIHK Brugg zu Besuch in Mägen-
wil, im Nachbarbezirk Baden.

Konjunktur
Laut Andreas Heinemann, Präsident
der AIHK Region Brugg, sinkt der
Auftragseingang, Kunden wandern
ab – die Konjunktursignale sind eher
enttäuschend, auch für die Schweiz
und international. Die Unternehmen
können die entsprechenden Faktoren
meist wenig beeinflussen. Für unser
Land ist und bleibt das hohe Lohn-
und damit Preisniveau eine Knack-
nuss. Der starke Franken führt zu
weiteren Margeneinbussen. Dazu
kommt noch die Abwanderung von
Kunden, das drückt auf die Stim-
mung. Der volatile Eurokurs verun-
möglicht ausserdem eine sichere Pla-
nung. Direktimporte und Ein-
kaufstourismus gehören zu den
weiteren Faktoren. Zwar stiegen die
Exporte erfreulich, allerdings vor-
wiegend im Bereich Pharma und Me-
dizinalbranche.

Löhne
Entsprechend der niedrigen Inflation
werden Lohnerhöhungen allenfalls
bei tieferen Lohnbändern ins Auge ge-
fasst. Denkbar sind aber sogar bei
einzelnen Mitarbeitenden Lohnreduk-
tionen. Informationen bezüglich des
GAV sind noch ausstehend. Fünf Fir-
men haben ihren BVG Umwandlungs-

satz auf den 1. Januar 2017 nach unten
angepasst. Zwei Unternehmen erhöh-
ten den FAR-Beitrag um insgesamt
2 Prozent, wobei der Arbeitgeber 1,5
Prozent und der Arbeitnehmer 0,5
Prozent an den Flexiblen Altersrück-
tritt FAR übernimmt. Die wöchentli-
che Arbeitszeit beträgt bei 20 Firmen
im Durchschnitt 42 bis 42.75 Stunden.
Bei neun Unternehmen gelten ledig-
lich 40 bis 40.75 Wochenstunden, vier
dagegen arbeiten 43 bis 43.75 Stun-
den.

Politik
Heinemann streifte einige politische
Themen. Dazu gehört die Unterneh-
menssteuerreform III, gegen die von
linker Seite das Referendum ergriffen
wurde. Heute werden Erträge, die in-
ternational tätige Unternehmen im

Ausland erwirtschaften, in den Kanto-
nen ermässigt besteuert. Diese Rege-
lung steht jedoch nicht mehr im Ein-
klang mit internationalen Standards.
Deshalb drängt sich eine Reform auf.
Das Thema ist äusserst komplex, viele
Punkte sind noch ungeklärt. Positive
und negative Auswirkungen sind
schwer abzuwägen.

Beim Raumplanungsrecht des Kan-
tons dürfte vor allem die Baupflicht-
verfügung zu reden geben. Denn wenn
der Staat einen Eigentümer verpflich-
ten kann zu bauen, wird der garan-
tierte Schutz des Eigentums ausgehe-
belt. Das Projekt OASE zur Verkehrs-
beruhigung und -verbesserung in der
Region gefällt noch nicht in allen
Punkten. Einzig ein Tunnel durch den
Bruggerberg würde wirklich
Abhilfe schaffen. Als CFO der Kabel-

werke Brugg Holding informierte
Heinemann auch über den Centurion
Tower. Er wird gebaut, da die BWZ ih-
ren Standort in Brugg behält. Die drei-
einhalb Stockwerke, die für Hotel- und
Restaurant vorgesehen sind, werden
noch vor dem Rohbau veräussert. Max
Zeier, Präsident des Schulvorstands
BWZ Brugg, bedankte sich für die
kräftige und erfolgreiche Unterstüt-
zung zum Wohl des Standortes Brugg.

Was das Reichhold-Areal in Hausen
betrifft, so dürfte laut Alex Römer die
Sanierung der einen Hälfte in diesem
Jahr abgeschlossen sein. Ein derartig
grosses Gebiet für Industrie und Ge-
werbe – es sind insgesamt 75 000 Qua-
dratmeter – ist in der Schweiz an-
derswo kaum mehr zu finden. Daniel
Knecht, Präsident der AIHK Aargau,
sprach die Staatsverschuldungen an.
Die AIHK wird sich gemeinsam mit
dem Gewerbeverband gegen eine
Steuererhöhung des Kantons zur
Wehr setzen. Zuerst muss der Aargau
sich in Verzicht üben. Im Frühjahr
2017 wird Knecht seine Funktion bei
der AIHK aufgeben, die Nachfolge be-
findet sich auf guten Wegen.

Qualitech AG
Inhaber Roland Sigrist, Leiter der neu
vierköpfigen Geschäftsführung, stellte
sein Unternehmen mit fünf Standorten
in der Nord- und Ostschweiz vor. Ge-
gründet wurde es 1980, seinen jetzi-
gen Namen erhielt es 1989. Zuerst war
die Firma in Schinznach Dorf, seit
2006 ist sie im Industriegebiet von Mä-
genwil tätig. Das akkreditierte Prüf-
zentrum und Werkstoff-Prüfinstitut
führt neben zerstörungsfreien Prüfun-
gen auch Spezialprüfungen und me-
chanisch-technologische Prüfungen
durch. Ausserdem werden Spezialisten
geschult und regelmässig examiniert.
Abnahmen und Inspektionen gehören

ebenfalls zum Tätigkeitsprofil des Un-
ternehmens mit mehr als hundert Mit-
arbeitenden. Einerseits wird in den ei-
genen Räumlichkeiten gearbeitet, an-
dererseits fahren Laborwagen zu den
vom Kunden bezeichneten Ort. Es wer-
den regelmässig Analysen und Gutach-
ten erstellt. Speziell sind die Röntgen-
bunker, die neuerdings durch einen
Computertomographen ergänzt wur-
den. Allerdings wird der zu prüfende
Gegenstand gedreht, was man im Me-
dizinbereich einem Patienten nicht zu-
muten kann. Zudem ist die Strahlung
bedeutend stärker als in der Medizin.
Die Ausmasse eines Bunkers sind ein-
drücklich. Er ist ausgelegt für bis zu
sechs Megaelektronenvolt MeV, und
ausgestattet mit Linearbeschleuniger,
Betatron und einer Gammastrahlungs-
quelle 60 Co. Die Wandstärke des Bun-
kers beträgt zwei Meter, das automati-
sche Tor wiegt 92,5 Tonnen. Die stren-
gen Vorschriften bieten eine hohe
Sicherheit für Mitarbeiter und Besu-
cher. Geprüft werden kann Vieles im
Computertomographen, vom Motor-
radhelm bis zu kompletten Baumstäm-
men.

Im Röntgenbunker der Qualitech AG BILDER: EM

Ziegen weiden im Steinbruch
Im Steinbruch Unteregg der Jura-Cement-Fabriken AG in Veltheim gedeiht Sand-
dorn und verdrängt die ursprünglich an diesem Standort heimischen Orchideen.
Die Sträucher entstammen wahrscheinlich den Rabatten des ehemals ansässigen
Verkehrssicherheitszentrums. Die genügsame Pflanze verbreitet sich in diesem
Bereich des Steinbruchs, der ein kantonales Schutzgebiet ist und eigentlich zu
einem lichten Orchideen-Föhrenwald entwickelt werden soll. Um den Orchideen
Raum zu verschaffen, sollten Ziegen
den Sanddorn abweiden. Wurde die-
ses Ziel erreicht? BILD: ZVG

Den ganzen Artikel finden Sie auf
www.effingermedien.ch

BRUGG-WINDISCH: Ortsplanungsrevision

Kanton lobt Zusammenarbeit
Der Stadtrat Brugg und der
Gemeinderat Windisch haben
die Instrumente der Ortspla-
nungsrevision für die Mitwir-
kung freigegeben.

Im Frühsommer wurden die drei Inst-
rumente − Nutzungsplanung (NuPla),
Kommunaler Gesamtplan Verkehr
(KGV) sowie Natur- und Landschafts-
entwicklungskonzept (NLEK) − inten-
siv in den drei Begleitgruppen disku-
tiert. Dabei durften die beiden Exeku-
tiven mit Freude feststellen, dass die
Planungsinstrumente weitgehende
Zustimmung fanden. Der Stadtrat
Brugg und der Gemeinderat Windisch
danken allen Beteiligten der Begleit-
gruppen für ihren äusserst wertvollen
Einsatz. Ergänzungen und Präzisie-
rungswünsche der Begleitgruppen
wurden von den Projektleitungen und
der Projektsteuerung sorgfältig ge-
prüft und flossen in die Planungs-
instrumente ein.

Positive Würdigung
durch den Kanton
Am 19. September haben die beiden
Exekutiven in einer gemeinsamen
Klausursitzung die drei Planungs-
dossiers beraten und für die öffentli-
che Mitwirkung freigegeben. Die
Nutzungsplanung mit Bauzonen- und
Kulturlandplan sowie Bau- und Nut-
zungsordnung BNO wurde ausser-
dem für die kantonale Vorprüfung
freigegeben. Der Kommunale Ge-
samtplan Verkehr hat die vorläufige
Beurteilung durch den Kanton be-
reits durchlaufen. Der Kanton lobt
die enge Zusammenarbeit der beiden
Gemeinden und begrüsst das koordi-

nierte Entwickeln von NuPla und
KGV, das eine optimale Abstimmung
von Siedlung und Verkehr sicher-
stellt.

Informationsveranstaltung
Am Abend des 31. Oktober präsentie-
ren die verantwortlichen Vertreter
der Exekutiven sowie die Fach-
planenden der Firma Metron allen In-
teressierten die Dossiers der Ortspla-
nungsrevision Raum Brugg Windisch.
Vom 31. Oktober bis 20. Dezember
werden die drei Instrumente der Be-
völkerung zur öffentlichen Mitwir-
kung vorgelegt.

Breit abgestützte, umfassende
Ortsplanung
Die Frist von fast zwei Monaten für
die öffentliche Mitwirkung ist länger
als bei Ortsplanungsrevisionen üb-
lich. Der Grund dafür liegt in der
Komplexität der Vorlage, die sich aus
drei Instrumenten − NuPla, KGV und
NLEK − zusammensetzt. Der hohe
Stellenwert der Mitwirkung über den
ganzen Planungsprozess entspricht
der Bedeutung dieser Vorlage: Mit

der Ortsplanung stellen die Stadt
Brugg und die Gemeinde Windisch
die Weichen für die nachhaltige, zu-
kunftsorientierte Entwicklung des
Raums Brugg-Windisch. Dabei geht
es um die Stärkung der Lebensquali-
tät, die Umsetzung einer qualitäts-
bewussten Innenentwicklung mit aus-
gewählten Hochhausstandorten, den
Erhalt des bedeutenden baukulturel-
len Erbes, aber auch um Schutz und
Pflege der herausragenden Land-
schaft. Der Stadtrat Brugg und der
Gemeinderat Windisch laden die Be-
völkerung von Brugg und Windisch
herzlich ein, an der öffentlichen Infor-
mationsveranstaltung vom 31. Okto-
ber teilzunehmen. ZVG

Montag, 31. Oktober, 19 Uhr
Campussaal

Aarelandschaft bei Brugg BILD: ZVG

HINWEISE DER REDAKTION

Redaktionsschluss: Der Redakti-
onsschluss für eingesandte redak-
tionelle Texte ist jeweils am Frei-
tag um 9 Uhr. Nach diesem Zeit-
punkt können Einsendungen für
die aktuelle Nummer nicht mehr
berücksichtigt werden. Wir behal-
ten uns aber auch vor, wenn nötig,
Nachberichte in einer späteren
Ausgabe zu publizieren.
Bilder: Bei ungenügender Qualität
(sie sollten mindestens 1200 Pixel
aufweisen und scharf sein), wer-
den sie ohne Rückmeldung nicht
abgedruckt. Die Redaktion
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